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Die Kritik am Gilbert -Bericht
Sachlichere Stimmen zum Reparationsproblem

Beachtenswertes Urteil
eines Schweizer Blattes

TN . Genf , 5. Jan . Dte gesamte schweizerische Presse
schildert jetzt in spaltenlangen Berichten die heftige Kritik,
die der Bericht des Rcparatiousagentcn Parker Gilbert in
der gesamten deutschen Oesfentlichkeit gesunden hat . Die
Blätter heben hierbei die seltene Einmütigkeit der gesamten
deutschen Presse gegen die übertrieben günstige Darstellung
der finanziellen Leistungsfähigkeit Deutschlands hervor.

Eine recht bemerkenswerte Auffassung vertritt der Chef¬
redakteur der »Basler Nachrichten ", Oeri . Er
schreibt, cs liege viel Berechtigung darin , wenn die deutschen
Kritiker aus dte Tatsache aufmerksam machen, bah Deutsch¬
land seine Reparationszahlungen während der letzten Jahre
»um großen Teil nicht aus eigener Kraft , sondern aus
sremdem , namentlich aus amerikanischem Kredit , geleistet
habe. Diese Tatsache sehe Parker Gilbert nicht oder er »volle
sie nicht sehen, weil er eben letzten Endes doch nicht ein un¬
befangener Lachverständiger , sondern ein befangener
Vertreter der amerikanischen Gläubiger  sei.

Parker Gilberts Bericht lei eine Vernhignngspill « für
ki« amerikanischen Gläubiger Deutschlands . Im vergan¬
gene« Herbst sei aus guter Ouelle bekannt gewo d.u, baß
jene mächtige Gruppe der Rcwyorker Hochfinanz daran
denke, de« nach Deutschland fließenden Krcditstrom abzn-
dälnmen . Der Optimismus , de» Parker Gilbert jetzt in
seinem Bericht zur Schau trage , sei durchaus nicht als
AuckcrbrStchen für Poincar « zu bewerten , sondern als
Kampfmittel derjenigen amerikanischen Kapitalisten , die
aus Gedeih und Verderb in Deutschland engagiert seien.

Eine französische Warnunq
— Paris , 5. Jan . Im „Journal"  beschäftigt sich St.

Brice neuerdings mit dem Bericht von Parker Gilbert . Er
glaubt , das», wenn auch die deutsche Wirtschaftslage und die
ReichSsinanzen giiustig seien, Deutschland gleichwohl eine
passive Zahlungsbilanz besitze. Tie Deutschen seien der An¬
sicht, daß Gilbert sich nur deshalb viel zu optimistisch ge¬

äußert habe, um den Boden für künftige Kominerztalisie-
rungsanleihcn vorzubcreiten . Man müsse zngeben , daß Gil¬
bert bisher nur Versprechungen nach allen Sei.
ten  hin gemacht habe . Den Deutschen habe er eine Re¬
duktion der Neparationsschuld in Aussicht gestellt, den Alli¬
ierten eine Fata Morgana riesiger Zahlungen vorgezaubert.
Dte Frage sei nur , ob die Amerikaner sich entschließen könn¬
ten , den Finger ins Räderwerk zu legen . Frankreich täte
gnt daran , sich stark in der Reserve z» halten . Man werde
nicht verfehlen , Frankreich die größten Versprechungen zu
machen, müsse sich aber auch auf diesem Gebiet vor Illusio¬
nen hüten und die volle Wahrheit fordern.

EnqlandsEinslellungzurReparalwnsfrage
TU . London , 5. Jan . Die „Times " veröffentlichen einen

Leitartikel zur NeparatlonSfrage , der in unterrichteten Krei¬
sen allgemein als die offiziöse Umschreibung des britischen
Standpunktes angesehen »vird . Der wesentliche Punkt des
Artikels stellt die erneute Bestätigung da ür dar , daß Groß¬
britannien nicht ans eine Festlegung einer Gesamtrepara¬
tionssumme hiuarbeitet , sondern ans die Festlegung von be¬
stimmten Jahreszahlungen kür bestimmte Zeiten , mtt an»
deren Worten , die endgültigen Neparationöeingänge sollen
hoch genug sein, um die britischen Schuldenzahlungen an
Amerika tn einem Zeitraum von K2 Jahren zusammen mit
den Eingängen aus den Schuldenabkommen mit den anderen
Ländern decken zu können . Diese Forderung wird ans»
drllcklich als gemäßigt  bezeichnet und es wird betont,
daß selbst eine beträchtliche Ermäßigung der Daweszahliin-
gen noch Raum für die Bereitstellung einer angemessenen
Summe für den Wiederausbau der zerstörten Gebiete laste.

Wie bescheiden diese Herabsctznngsmögllchkelt der deutschen
Verpflichtungen ist, sagt die „Times " nicht, sondern der Nach¬
druck wird — wie dieser offiziöse Artikel ans das deutlichste
beweist — ans Grund des letzten Berichtes Parker Gilberts
noch stärker als bisher a»s die deutsche Lelstungs-
sShlgkelt  gelegt . Es ist kein Zweifel , daß an einer Lö¬
sung, wie sie offensichtlich an -wftnebt wird , sämtliche Alliier¬
te« stärker interessiert find als Deutschland.

Sozialversicherung und Volkswirtschaft
Ausgleichsverhaiidlungen

im Neichsarbeilsministerium
TN . Berlin , ki. Jan . Amtlich wird mitgeteilt : „Die

Öffentlichkeit hat sich lm Zusammenhang mtt der allge¬
meinen Finanzlage in der letzten Zeit vielfach kritisch mit
der angeblichen Thesaurierungspolitik der
öffentlichen Versichern n gSträger  beschäftigt,
von zuständiger Seite tst demgegenüber ans das Selbst-
verivaltungsrecht der Brrsicherungsträger und aus die Not¬
wendigkeit der Erhaltung ihrer Lignidität wegen der groben
Aufgaben verwiesen worden , die ihnen ans dem Gebiete der
vorbeugenden und heilenden Gesundheitsfürsorge , des ge¬
meinnützigen Wohnungswesens usw. und vor allem ihrer
Renten last erwachsen sind.

Auch wer die Vcrsichernngkträger nicht aktz vfsentliche
Gelder Im S >nne dcS gewöhnlichen Gebrauchs ansieht , muß
anerkennen , daß die Sozialnerstcherung mit der gesamten
deutschen Wirtschaft und dem Nctchshauskalt aufseng st e
verbunden  tst . Die Verstchernngsirägcr haben diesem
Gesichtspunkt schon bisher nach Maßgabe ihrer Mittel und
Ihrer Bewegungsfreiheit Rechnung getragen . Tic am
5. Januar unter Vorsitz von Ministerialdirektor Dr . Grie¬
se  r im Nelchsarbeltsmlnlsterlum beginnenden Verhand¬
lungen sind bestimmt , den Ausgleich  zwischen den Ve-

^ langen der Volkswirtschaft und des N : Ichshaus ''altes aus
der einen und denen der Sozialversicherung auf der an¬
deren Seite weiter zu fördern ."

Der Veomleiwlidcm in den Wen 5 Jahren
TN . Berlin . 5. Jan . Nach einer von Neichsfinanz-

minister Hilferding  dem Reichstag vorgelcgten Denk¬
schrift  hat sich die Zahl der Neichsbcamten vom 1. Oktober
1923 bis zum 1. Juli 1928 um 10 291 Köpfe vermindert . 1928
betrug ihre Zahl noch 98 281 Angestellte gab es am 1. Jul!
1923 25 69! gegen 56 594 im Oktober 1924. Die Zahl der
bei den Neichsbehörden beschäftigten Arbeiter betrug lohne
Berücksichtigung der NcichSpost und der Reichsbahn ) am
1. Juli 1923 53 774 gegen 58 212 im Oktober 1924. Bel sämt¬
lichen Neichsbehörden mit Ausnahme der Nc 'ckspost waren
am 1. Jnti 1928 säst 178 999 Personen tätig . Die NcichSpost
alkein beschädigt fast 299 999 Personen und damit weit mehr
als alle übrige » Neichsbehörden zusammen.

Die Gesamtzahl  der Beamten , Angestellten « nd
Arbeiter im Ncichsdienst hat sich von >923 bis 1928 um säst
125990 vermindert.  Das Reich hat in seinen verschie¬
denen Behörden in dieser Zeit rund 49 900 Personen ab-
gcbaut , die Nelchspost mehr als das Doppelte . Das Nelchs-
slnanzministerlum hat seit 1923 8848 Beamte abgcbaut , das
Neichsarbeitsministerium 3148,- insgesamt waren am
1. Juli 1923 tn den Neichsbehörden 407 249 Personen tätig,
gegen 591 7787 im Oktober 1928.

Frankreichs Interesse am Saarqebiet
Etn neuer Pariser P opaganda -Feldzng.

TN . Saarbrücken , 5. Jan . Die französischen Bemühun¬
gen, sic ösfentliche Meinung Frankreichs » die sich bisher
wenig um die Saarfrage kümmerte , lebhafter zu tntcrestte.
ren , werden mit bemerkenswertem Eifer fortgesetzt . In
einem soeben erschienenen Buche „ l,es -älnos m» I.s Ktiin"
entwickelt der einem schwerindiistrlcllen Propagandanntcr-
nehmen nahestehende Publizist Gaston Nouy den Gedan¬
ken eines autonomen Saarlandes  im politischen
Nahmen des Deutschen Reiches , aber Im wirtschaftlichen
Nahmen Frankreichs als großzügige Lösung des Saarpro¬
blems , also : Saarantonomie mit deutscher
Staatsangehörigkeit <!). Selbstverständlich ist eine
derartige „Lösung " für Deutschland nnannehmbar . Die
wirtschaftlichen NebergangSschwierigkeiten
nach der politischen Rückgliederung Ins Deutsche Reich lasten
sich sehr wohl Im Nahmen eines vernünftigen deutsch-fran¬
zösischen Handelsvertrages bereinigen.
, Ferner verlautet ans Paris , daß In Kreißen der «m da?

Zustandekommen beS deutsch-französischen SaarabkommenS
zur Zeit tätigen Volkswirtschaftler der Gedanke eines
Nebergangsznstandes,  eines sogenannten Regimes
Tranfitvire , emploblcn wird , besten Zweck es sein soll, für
einen näher zu bestiminenden Z -itranm zollpolltische
Sicherungen  zn schaffen, welche die Saarwirtschait
vor einer schweren Schädigung bewahren  sol¬
len . Frankreich sei, wie In dicken Kreis '« verlautet , bereit,
unter Zugrundelegung eines derartigen UebergangSrcgi-
mes zn verbandcln.

Solche Versuchsballons  legen den Schluß nahe,
daß die am Saargebiet interessierten Kr -ile der sranzösis ^en
Hütten - nud vergwerksiirdpstrie eine Rückgliederung ohne

Tages -Spiegel
Ans dem Ausland , besonders ans her Schweiz werbe « nnn»

mchr sachlichere Stimmen zum Ncparationsproblcm laut.
Die deuljche Kritik am Gilbert -Bericht findet vielfach Ver¬
ständnis.

*
Hoover hat seine Rückkehr so beschleunigt , baß er bereit-

morgen in Washington erwartet wird . Am Montag dürf¬
ten die Besprechungen des Ncparalionsagenten mit Hoo.
per und de« Mittzlicdern der Negierung beginnen können.

*

In den Kreisen der Ne ' chsbank denkt man daran , nach der
endgültigen Reparationsregelung wieder Goldwährung,
einzuführen.

-»
In der kommenden Woche nehmen im Reichstag die Aus¬

schüsse ihre Arbeiten wi der auf , um den vorliegende«
Arbeitsstoss bis zum Wiederbeginn der Plenarsitzungen
vorznbereiten . Man rechne« mit dem Wled .rznfammen»
tritt des Reichstages im letzten Monatsdrittel.

»
In Bukarest finden polnisch-rumänische Verhandlungen

wegen der Litwinow -Note unter englischer « nd franzö¬
sischer Mithilfe statt.

»
In Nürnberg wurde der Vorsitzende der Anthroposophischen

Gesellschaft in Denlschland . Dr . Karl Unger -Stutt - art , alS
er im LuitpoldhanS einen Vortrag halten wollte , , o»
einem Geisteskranken durch drei Schüsse getötet.

Zur Förderung des Lu ' tverkehrg wurde an der Technischen
Hochschule ln Stuttgart ein »crkchrswiffenschastlichcS
Institut für Lnsttghrt eingerichtet.

vorheriges Nobergangöstadium bekämpfen . Würde übrigen»
Frankreich sich ernstlich um das wirtschaftliche Gedeihen de»
SaargebteteS bekümmern , so hätte seine Sorge nicht erst
mit dem Jahr « der Botksabstimmung zu beginnen.

Bayerns Klage gegen das Reich
TN . München , 5. Jan . Wie sich nunmcHr bestätigt , hat

die bayerische Regierung am 28. September 1928 wegen der
Eisenbahn , und Postabsinbnng  zwei Klagen beim
Staatsgerlchtshos für das Deutsche Reich eingereicht . In
beiden Fällen wird die Anerkennung des bayerischen A»̂
sprvchs auf Zinszahlung  verlangt . Die Etn ^ ingniii,
der Klage gerade lm fetzigen Zeitpunkt will eine Verjäh-
rnng verhüten , nachdem das Reich ans schriftliche Anfragen
zn diesem Punkte keine brlriedigendcn Erklärungen abge¬
geben hat . Die wiederholten Bemühungen der bayerischen
Negierung , dte WIea -rausnahme der am I. Oktober 1923
elngeste l en Zinszahl zn erreichen , waren erfolg¬
los  geblieben . Ans Grnnd der von der bayerischen Negie¬
rung eingerelchten Klagen müssen auch die Kapltakabflndiin.
gen ln Netchsmarkbcträge »mgercchnet werden . Die bayeri¬
sche Negierung verlangt als Possab iudnng die FcstseNnng
eines Minbestbetrags von 152 Millionen RM ., während sich
für die Eisenbahn eine rechtliche Kapital 'orde ^uny »oii
128 Millionen NM . ergeben wü de. Für diese Kapitallnm»
men wird dl« ZinSlclffnng von 4 Prozent für die Eis n»
babnabfindung und 4F Prozent für die Postabsindung ein¬
geklagt.

Die Auswirkungen
des neuen Reichsbcihntcinf s

TN . Berlin , b. Jan . Seit Inkrafttreten deS nenen
Neichsbahntariss vom 7. Oktober 1928 tst eine beträchtliche
Auswanderung von der Oolzklaste in die Polsterklasse er.
folgt . Sic beträgt etwa 89 v. H. Infolge dieser Tatsache
tst ein ziemlicher Mangel an Wagen der früheren zweck?«
Klasse fühlbar geworden . Die Ncichk-bahngcsellschaft hat des¬
halb 759 neue Wagen für Personenzüge in Anckrag gegeben,
die als Elnhcitswagen einen ganz neuen Typ darstellen
und nach Ansicht der Neichsba ' nfachverständigen geeignet
sind, der Zuknnstswagen des Eisenbahnverkehrs zn werden.

Die neuen Waggons , von denen einige bereits im
Nuhrgebict auf der Strecke Dortmund -Köln in Betrieb ge¬
nommen worden sind, und sich sehr gnt bewährt haben , haben
4 Achsen und ähneln tn Ihrer ganzen Konstruktion den bis¬
herigen D -Zugwagen . Die Ncichsba '' nverivaltnng bat fer.
ncr veranlaßt , daß 9999 von den 89 9 9̂ Wagen der 4. Klasse
vollständig nach Art der früheren 3. Klasse-' -agan nmgebant
werden . Die Wagen wcrd -n Bänke mit Rückenlehnen er¬
halten , außerdem werden Abtcilwände gezogen und auch
die sonstige Ausrüstung , F-cnstervorchängc »isw. den 8. Klas-
scwagen angcpaßt werden . Allerdings wird die N .' tchölxihn
für die im Nahverkehr eingesetzten Perlonenziige noch
einen erheblichen Teil 4. Klasse-vaa -m ln ihrer bisherigen
Form und Ausrüstung verkehren lasse».



Vor Deutschlands Schicksalsstunde
Von Karl s

Auch dem unpolitischen Deutschen muß es jetzt zum Be¬
wußtsein kommen, wie wir der entscheidenden Ltnndc ent-
gegentreiben , die die „Befriedigung " Europas bringen sott.

Was ist geschehen? Erstens : Parker Gilbert hat seinen
vierten Jahresbericht über unsere Leistungen sin der Zeit
vom 1. September 1927 bis 31. August 1922) erstattet . Zwei¬
tens : Die Neparatio .nskvnsercnz ist gesichert. Drittens : Die
amerikanischen Sachverständigen sind vorgeschlagen . Der
Schlußakt der Tragödie eines Volkes kann beginnen.

Der Jahresbericht des Reparations -Generalagenten , der
einer von der Entente bestellten Schönfärberei gleicht, ist das
Vorspiel z» den kommenden Ereignissen . Er übergeht die
wichtigste Grundlage des Daivcsplanes , daß die dem Aus¬
land zufließen Len Zahlungen lediglich aus Deutschlands
wirtschaftlichem Überfluß erfolgen sollten , unterläßt mithin
auch die Feststellung , daß die von England und Frankreich
erschwerte deutsche Ausfuhr in dieser Hinsicht völlig versagt
hat , weshalb die enormen Daweslasten nicht durch Export¬
überschüsse, sondern mit geborgten Geldern aufgebracht wur¬
den. Mit dieser wachsenden Verschuldung unseres Volkes,
die obendrein durch die nachteiligen Folgen hoher Zins¬
sätze verschärft wird , gehen immer größere Wirtschaftswerte
in ausländischen Besitz über . Aber Parker Gilbert , der
sogar von „noch unauSgeschöpften Stenermöglichkeitcn"
spricht, bezweckt mit seinem Bericht keine Klärung des Tat¬
bestandes , sondern eine der Entente dienende Stimmungs¬
mache. Daher die prompt folgenden Pressestimmen aus Eng¬
land , Frankreich , Amerika usw., in denen der DaweSplan
als einwandfreier Beweis deutscher Leistungsfähigkeit be¬
zeichnet wird.

Diese Taktik fordert zu einer Abwehr förmlich heraus.
Nicht die Frage sei aufgerollt , ob die Politik der Erfüllung
gut oder schlecht sei. Nur eine nackte Aufzählung dessen,
was kam. Das erste DaweSjahr brachte durch die Vermeh¬
rung der Zahlungsmittel mit ausländischem Kapital eine
Erhöhung der Preise und Löhne : das zweite eine Wirtschafts¬
krise mit 2 Millionen Arbeitslosen : das dritte eine Wieder¬
belebung der Wirtschaft durch Finanzierung der Bautätig¬
keit aus öffentlichen Mitteln , auf der anderen Seite unge¬
heure Steigerung der Wohlfahrtsausgaben : das vierte eine
erneute Depression mit zunehmender Arbeitslosigkeit : der
Beginn des fünften Dawesjahres wiederum fast zwei Mil-
lionen Arbeitsloser . Unsere Handelsbilanz ist um 4 Mil¬
liarden Mark pasliv.

So stehen die Dinge , ganz nüchtern und ohne Partelbrille
gesehen. Schon 1927 haben viele Sachverständige unserer
deutschen Wirtschaft erkannt , daß der DaweSplan eine Ge¬
sundung unserer Zahlungsbilanz verhindert . Auch im Aus-
lande erhoben sich Stimmen , die bekannte », daß eine Revi¬
sion des Dawesplanes im Interesse aller Kulturländer liegt.

Langenbeck.
Wird die Sachverständigenkvnfereuz dieser Vernunft zugäng¬
lich sein?

Die Sachverständigcnkonferenz soll in etwa einem Monat
zusammcntretcn . Ihre Aufgabe ist der Schlcksalsspruch für
Deutschland . Die „Sachverständigen " sollen nicht nur über
die Anzahl der noch zu leistenden JahreSzahlungen beraten»
sondern auch unter Erforschung der wirtschaftlichen Lage
Deutschlands die Höhe dieser Zahlungen feststellen. Das ist
der Sinn der Revision . Deshalb ist Gilberts Reparations¬
bericht von so großer Bedeutung für unsere Zukunft.

Und die Sachverständigen ans Amerika ? Man nennt den
ehemaligen Staatssekretär Hughes , den Schöpfer des
Dawesplanes , General Dawes , und den früheren ameri¬
kanischen Beobachter beim Reparationskomitee Bowden.
Alles Namen , die in der Erfüllungspolitik Deutschlands
schon eine Nolle spielten . Sollen die>e Männer die Unpar¬
teiischen sein ? Vielleicht fühlen sie sich wenigstens selbstän¬
dig genug , ' zu beurteilen , innerhalb welcher Grenzen die
Gemmtsestsetzung der Zahlung möglich ist.

Mit der Reparation ist auch die Frage der Rlieinland-
ränmung untrennbar verbunden , die Konferenz wird an ihrer
Erörterung nicht vorüber gehen können , zum mindesten den
Sinn des 8 481 des Versailler Vertrages feststcllen müssen.
Nach diesem sind die Besatznugstrnppcn sofort auS dem
Rheinland zurückzuziehen , wenn Deutschland vor Ablauf
der vertragsmäßigen Besatzungsfrist von 15 Jahren alle
Verpflichtungen erfüllt hat , welche ihm aus dem gegenwär¬
tigen Vertrage erwachsen . Die Verpflichtungen Deutsch¬
lands sind die beiden Gruppen : Entwaffnung und Repara¬
tion . Die Entwaffnung ist längst nach den Bestimmungen
des Versailler Vertrages vollendet . Die Neparationssiche-
rung halten die Gegner noch nicht für gegeben , da der
DaweSplan nur eine Zwischenlösung darstelle . Die Gegen¬
seite faßt diese Bertagsbestimmung so auf , als wäre mit ihr
die vollständige Bezahlung der Neparationssumme gemeint.

Unsere Reparationsjurtsten aber waren der Meinung,
daß unter „Erfüllung der Verpflichtungen " die Sicherungen
der Erfüllung gemeint seien. Es hat sich eben das als richtig
herausgestcllt , was die Politiker mit der besseren Kenntnis
der Feindbunbpsyche vorausgesehen haben , daß Deutschland
mit seinem Glauben an die Kraft seiner Pfänder lNeichs-
bahn , Reichsbank ) in eine Sackgasse geraten wird . Damit,
daß Deutschland seine Zahlungswilligkeit fundiert hat , um
eine bessere Auslegung des 8 431 herbeiznführen , hat sich
Deutschland lediglich verpfändet , aber seine Gegner nicht
zum Entgegenkommen veranlaßt . Vor der Schicksalsstundc
des Reiches sei auf die früheren klaren Worte von Ober-
finanzrat Dr . Bang hingewiescn : „Revision des DaweS-
planes heißt Beseitigung des Dawesplanes . Eine Rettung
der deutschen Wirtschaft ist nicht anders möglich."

Aus dem besetzten Gebiet
TU . Koblenz , 4. Jan . Die französische Geheimpolizei ist

zurzeit damit beschäftigt, die deutschen Vereine im besetzten
Gebiet , vor allen Dingen die Turn - und Jugendvereine , zu
bespitzeln . Sie versucht festzustellen, ob zwischen diesen Ver¬
eine » und Vereinen des unbesetzten Gebietes Jnteressen-
verbindungen bestehen. Im Verlauf « dieser Ermittlungen
wurden mehrere junge Leute festgestellt, die zugleich auch
Mitglieder von Stahlhelmorganisationen im unbesetzten Ge¬
biet sind. Einig « von ihnen wurden festgenommen.

Die französische Behörde sieht in der Mitgliedschaft eines
Einwohners des besetzten Gebietes bei einer Organisation
tm unbesetzten Gebiet einen Verstoß gegen die Sicherheit
der Besatzungstruppen . Sie verbietet nicht nur den Stahl.
Helm im besetzten Gebiet , sondern sie gestattet auch nicht den
Einwohnern des besetzten Gebietes dem Stahlhelm im un¬
besetzten Gebiet anzugehören . Wegen dieser Zugehörigkeit
zum Stahlhelm haben sich die Kestgenommenen in der näch¬
sten Zeit vor dem französischen Militärpoltzcigericht zu
verantworten.

Lire f«r emanoer Mo
Roman von Fr . Lehne

<72. Fortsetzung ) tNachdruck verboten)

Iulchen !" flüsterte er mit heiserer Stimme und
-rückte seine brennenden Lippen aus ihre Hand . Ach.
was lag alles in dieser Bewegung — Liebe . Abbitte.
Neue-

Ter Herzschlag stockte ihr . Erbebend , wie im
Schwindel , schloß sie vor seinem heißen bettelnden Blick
die Augen . Was kam da auf sie zu , rüttelte an ihrer
mühsam anfgebanten Siclzerheit - ?

„Iulchen . wir beide gehören sa - och zusammen'
Vergiß mich nicht, wie ich Tich nie vergessen kann!
Iulchen . wir beide — Tu und ich — weißt Tu nicht —?"

Was wagte er da ? war sie denn vogelsrei ? Ein
ehrlicher Zorn überkam sie, und Furcht vor sich selbst!

Hastig ritz sie ihre Hand aus der seinen.
„Was fällt Ihnen ein , Herr von Bieseneck ? Ich

verbitte mir eine derartige Sprache —" sagte sie hef¬
tig . Traurig sah er sie an , verneigte sich und ging in
sein Zimmer . Er hörte aber noch, dicht an seiner Tür
stehend , wie drüben nach Julias Klingeln die Vor¬
saaltür ausgemacht wurde und Walter Schlossermann
zärtlich rief — „da ist sa endlich mein Bibi — ! wie
Hab' ich mich schon nach Bibi gesehnt und er hörte,
wie Malter sie küßte — ganz deutlich hörte er es und
dann dessen glückliches Lachen.

Ja . der konnte wirklich lachen , da ihm so viel An¬
mut und Schönheit zugesallen war.

Fritz stand da, stampfte mit dem Fuße auf und
stictz ein kurzes , höhnisches , zorniges Lachen aus.

Und Walter hielt Iulchen auf seinen Knien , sie
küssend, als ob er sie acht Tage lang nicht gesehen!

„Meine Bibi , mein Süßes ! nun wirst Tu bald
mein ! Ach, Bibi —" er drückte sie noch fester an sich,
„ich hätte wirklich nicht gedacht, daß mir in der alten
Heimat ein so holdes Glück erblühen würde ! Wie wirst

Französischer Botjchafterwechsel
in Berlin und London?

Französischer Botschaftswcchsel k» Berlin «nd London.
TU . Berlin , 4. Jan . In Pariser diplomatischen Kreisen

haben sich öle Gerüchte über den Rücktritt der französischen
Botschafter in London und Berlin soweit verdichtet , daß man
nunmehr mit Bestimmtheit damit rechnen kann , daß beide
Posten neu besetzt werden dürften . Der diplomatische Schub
innerhalb des französischen Außenministeriums , der mit der
Ernennung des Berner Botschafters Henessy zum Minister
für Landwirtschaft begann , brachte den Haager Gesandten
de Marcilly auf den Berner Posten . Die meisten Aussichten,
Nachfolger des französischen Botschafters in Berlin zu wer¬
den, hat der bisherige Kopenhageuer Gesandte Hermitte,
der kürzlich in Paris weilte . Es wird versichert, daß Her¬
mitte für den Berliner Posten von dem Ministerkabinett
bereits bestimmt sei. Eine offizielle Anfrage in Berlin
dürfte demnächst erfolgen . Als Nachfolger des Grafen
de Fleuriau in London nennt man in erster Linie den Stock¬

holmer Gesandten Armand Bernar  0 und den Pekinger
Gesandten Grafen de Märtel.  Der Rücktritt des Bot¬
schafters de Margeric ist in erster Linie auf schwere Schick¬
salsschläge zurückzusllhren , denen er im Lause der letzten
Jahre ansgesetzt war.

Ausschreitungen vor dem Gerichtsgebäude
in Husum

TU . Hamburg , 4. Jan . Wegen PfandöruchS hatten sich
am Donnerstag vor dem Hnsnmcr Schöffengericht verschie¬
dene Landwirte .zu verantworten , die am 19. November
sechs gepfändete Ochsen beiseite geschasst und so die Pfän¬
dung verhindert hatten . Der Staatsanwalt beantragte Ge¬
fängnisstrafen von 2 bis 6 Wochen. Das Urteil lautete in
einem Falle wegen Pfandbrnches und Vergehens gegen den
Paragr . 137 des Strafgesetzbuches auf 199 Mk . Geldstrafe
oder 10 Tage Gefängnis , in 6 Fällen auf 50 Mk . Geldstrafe
oder 5 Tage Gefängnis . Ein Angeklagter wurde srcigc-
sprvchen. Ein anderer Angeklagter hatte sich wegen Auf¬
forderung zum Stcuerstreik zu verantworten . Er hatte als
Vorsitzender des Bauernbundes im Kreise Eiderstadt einen
offenen Brief an den Gemeindevorsteher geschickt und in der
Presse veröffentlicht , in dem zur Verweigerung von Steuer¬
zahlungen anfgefordert wurden . Das Gericht erblickte darin
eine Aufreizung zum Steuerstreik nnd verurteilte den An¬
geklagten anstelle von 1 Monat Gefängnis zu einer Geld,
strafe von 25g Mk . In einem anderen Falle wegen Stener-
verweigerung zu einer Geldstrafe von 50 Mk . oder 2 Tagen
Gefängnis.

Die Verhandlung mußte unterbrochen werden , da sich in¬
zwischen vor dem Gerichtsgebäude etwa 299 Landwirt « an-
gesammclt hatten , die in daS Gerichtsgebäude einzndringen
versuchten . T -er Polizei gelang es nur mit Mühe die Menge
anseinanderznbringcn . Als die Polizei sich gezwungen sah,
verschiedene Landwirte wegen Widerstandes zu verhaften,
wurden ans der Meng « Steine geworfen , durch die aber nie¬
mand verletzt wnrdc . Erst nach Hinzuziehung der Laud-
jägeret gelang cs , die Menge znrückzndrängen.

Wolmhciilsbrmid in Köln
Schwierige Rettung der Bewohner.

TN . Köln , 4. Jan . Gestern vormittag brach im Keller
des Hauses Kaiser -Wilhelm -Ning 26 vermutlich in 'olge
eines Heizungsdefektes ein Feuer ans , bas sich sofort über
bas ganze aus Holz bestehende Treppenhaus verbreitete.
Da das Treppenhaus erst einige Tage zuvor frisch einge¬
wachst war , griffen die Flammen mit einer derartigen
Schnelligkeit um sich, daß es den Bewohnern der Etagen
nicht mehr möglich war , inS Freie zu gelangen . Die Bewoh¬
ner der ersten Etage , etwa 6—7 Personen , retteten sich durch
Hcrabsprlngen in die von der Feuerwehr bereit gehaltenen
Sprungtücher , wobei zwei Personen durch Zerreißen des
Tncbes erheblich verletzt wurden und ins Krankenhaus ge¬
schafft werden mußten . Die Vewobncr der obersten Etagen
konnten über die Feuerwehrleiter bzw. über das flache Dach
eines Nebengebäudes in Sicherheit gebracht werden . Die
Feuerwehr , die mit fünf Löschzügen an der Brandstelle er¬
schienen war , ging sofort an eine energische Bekämpfung des
Brandes heran . Der Brandschaden ist bedeutend.

Das ArbeilsproMmm
des amerikanischen Senats

Erst Kellogg -Pakt , dann Kreuzervorlagc.
TU . Berlin , 4. Jan . Nach einer Meldung Berliner

Blätter aus Washington , begann der Senat am Donners¬
tag den zweiten Abschnitt seiner kurzen Wintersesston.
Borah  teilte mit , er habe mit Senator Haie , dem Vor¬
sitzenden des Marineausschusses , die Vereinbarung  ge¬
troffen , daß der Kellogg -Pakt vor der Kreuzervorlage zur
Debatte gestellt und ratifiziert werde . Die Gegner der
Kreuzervorlage hätten zugesagt , der Beratung dieser Vor¬
lage keinen Widerstand entgegenzusetzcn , wenn sie sich auch
die Forderung auf Herabsetzung der Zahl der zu bauenden
Kreuzer von 15 auf 10 oder sogar auf 5 vorbehielten.

«» »c ecjccaen:
wir - man mich - "

Niemals hätte er geklaubt , - atz in seinem ernsten
arbcitsvollen Leben ein Mädchen einmal eine solche
Nolle spielen würde — gelacht hätte er, wenn man ihm
das vorher gesagt ! Er . der io kühl , beinahe gleich¬
gültig den Frauen g .genübeigestanden , war jetzt ver¬
liebt wie ein junger Studenr trotz seiner fünsnnddrci-
tzig Jahre ! -

Tie Frau Rat war in immerwährender glücklicher
Aufregung und Beschäftigung . Tie Sorge für Inl-
chens Aussteuer halte sie ans sich genommen : die junge
Braut brauchte nur Wäsche. Tie Möbel hatte man
schon in Berlin ausgesucht , ebenso die Kleider — viele
wektze Batist - und Seidenkleider ! Wie eine Fürstin
kam sich Iulchen vor . Sie brauchte nur Wünsche zu
äußern , dann war alles schon da ! ,.— aber leider hat
meine Bibi so gar keine Wunsche ! sie ist so bescheiden '"
sagte Walter zärtlich -vorwurfsvoll , und in Rührung
küßte er das errötende Mädchen.

Ach. Wünsche ! Tie batte sie wohl gehabt ! Doch die
lagen tief eingesargt in ihrem Innersten , und ängst¬
lich wachte sie darüber , daß sie nicht ans Tageslicht
hervorwagten . Sie fürchtete sich davor . -

Eäsar Napoleon betete den Schwager förmlich an,
durch den ihm Erfüllung seines Herzenswunsches wer¬
den sollte . Walter Schlossermann hatte ihn nach einer
Kolonialschnle gebracht : dort würde er alles lernen,
was nötig war , und dann ging 's hinüber ! Bei der
Schutztruppe konnte er ebensogut wie im Vaterlands
sein Jahr abdienen . Es war alles geregelt und be¬
stimmt , und der Ba 'er durfte ihm nun nicht mehr in
seine Pläne dreinreden!

-Naudnitz ' hatten die Villa Ihlmer gekauft,
und man war beim Umbau . Täglich hatten Agathe
und ihre Mutter Besprechungen mit dem Architekten,
dem Möbclhändler . dem Tapezierer ; sie schleppten Fritz
von einem Geschäft mit ins andere . Ihm war das
alles surcht- ar aletckaültia . Nur ein Gedanke letzte

ca »t-ti«: ßNv , ,uccc,e» ! -t' ieueui-r, wen» sie cnogiilltg
aus dem Hause war . daß er dann innerlich ruhiger*
wurde ! Zwei Wochen war es nun noch bis Lahinl
Niemals war er wohl unsolider gewesen a !s setzt, da
er die Nächte durchzechte und sich mancherlei Nachlässig¬
keiten im Tienst zuschulden kommen ließ , die sein
Hcmptmann doch unbedingt rügen mußte , wenn das
auch in milder , schonender Form gcscl>ah, da Hauvt«
mann von Falkner nur in der Bräutigamszcit die
Ursache dazu erblickte!

Auch Agathe hatte manchmal zu klagen . Sie war
In ihrer Eitelkeit nnd Liebe gekränkt , da er so gleich¬
gültig gegen sie war und keinen Gebrauch von den

'linuten des Alleinseins machte, die sie sich geschickt
i stehlen verstand . Er saß vann wohl neben ihr,
,ßte ihr die Hand , nahm sie aber nicht in verliebter
änd - lei in die Arme , sie küssend und kosend, wonach

ie sich sehnte . Starr bückte er geradeaus , und sie
merkte ganz deutlich , wie er mit seinen Gedanken ganz
anderswo war ! — — —

„Fritz , hast Du mich liev ?-
Tiese zum Neberdruß gestellte Frage machte ihn

unsagbar ungeduldig.
fragst Tu noch, mein Herz ? Sötte ich Dich

sonst gebeten , meine Frau zu werden ?" und er zwang
sich zu Liebkosungen , obwohl ihm das glatte , weiße,
küble Gesicht Agatkes in diesem Augenblick beinahe
widerwärtig war . Herrgott nochmal ! Das konnte doch
nicht so weitergehen ! er würde verrückt darüber!

„Sing ' mir nachher ein Lied , mein Schay !" bat er.
„Tn weißt : ich schnitt es gern in alle Rinden ein —l

Ach. wie ich mich freue , wenn ich Tich erst in „ n-
serm Heim darum bitten kann — wäre es nur erst ltz
weit - - !" ^ ^

freust Du Dich wirklich daraus ?"



Aus Stadt und Land
Calw,  den 5. Januar 1929

Zum Erscheinungsfest.
Mache dich auf , werde Licht-
denn dein Licht kommt.

Es ziehen seine Flammen
wie Sonnen um die Welt,
Getrenntes flieht zusammen,
das Dunkle wird erhellt.

Christian
»

z. Die- sivvü'ung kür das höhere Lehramt an Gewerbeschulen
Bet der im Herbst 1928 ak-gehaltenen 2. Dicnstprnfung

für daS höhere Lehramt an Gewerbeschule » sind 28 Be¬
werber für befähigt erklärt worden . NnS dem Bezirk
Calw  haben Albert Heckel von Calw und Eberhard
Roch au von Sommenhardt die Prüfung mit Erfolg ab¬
gelegt.

UnglückSfall kn Hkrsan.
Donnerstag abend gegen halb 6 Uhr ereignete sich ein

bedauerlicher Unglücksfall beim Schlittenfahren . Frau E
Walker von Hirsau fuhr zwischen dem Forstamt und dem
Finanzamt ans einen Randstein auf und brach dabet den
linken Oberschenkel . Sie wurde in das Beztrkskrankeuhaus
überführt.

Vom Mcstl . Gälisiinqerbund.
In der am Donnerstag , S. Januar , stattgefnnbenen

Sitzung des engeren Ausschusses des Schwäbischen Sänger¬
bundes wurde dem Antrag des Westl . Gäusängerbundes auf
Aufnahme in den Schwäbischen Sängerbund stattgegeben
und der Westl . GSusängerbund als 28 . selb¬
ständiger Gau im Schwäb . Sängerbund an¬
erkannt.  Dadurch ist durch die restlosen Bemühungen des
Ganvorstandcs , Herrn Schultheiß F isch e r - Stmmozhelm,
ein Ziel erreicht , das von den Mitgliedern des Westl . Gäu¬
sängerbundes schon lange ersehnt wurde . Die Gesangvereine
in Althcngstett , Dachtel , Deckenpfronn , Döffingen , Gechin-
gen, Monakam , Möttlingen , Neuhengstett , Ostelsheim , SIm-
mozheim , Stammheim sind dadurch in die große Familie
des Schwab . Sängerbundes mit seinen 68 090 Mitgliedern
eingetreten . Sicherem Vernehmen nach werden sich noch ver.
schicdene Nachbarvereine dem Westl . Gäusängerbund an-
schließen. Möge dem süngsten Gau im Schwäb . Sänger¬
bund unter seiner tatkräftigen Leitung eine frohe Aufwärts-
entwtcklung im Schwäb . Sängerbund beschieden feint

Wiirtt . Volksbühne.
Wir verweisen noch einmal aus die am Montag nach¬

mittag stattfiudende Aufführung des entzückenden Weih.
nachtsmärchcnS „Prinzessin Huschcwtnd ". Die Spielleitung
liegt in den Händen von Richard Callenbach , der auch die
vorkommeuden Tänze einstudiert hat . Die musikalische Lei¬
tung hat Rolf Müller . — Abends gelangt Shakespeares
„W i n t e r m ä r che n" zur Aufführung . DaS Werk be¬
handelt ähnlich wie in „Othello " das Leid, das aus unbe¬
gründeter Eifersucht entstehe » kann . Aber im Gegensatz zu
dieser düsteren Tragödie endet das „Wintermärchen " in
vollster Harmonie . Nur die Abendvorstellung ist Abonne-
meutsvorstellung , während für die Nachmittagsaufführung
Sonderkarten zu lösen sind.

Die S.-Klassc-Wagcn auf der Nagoldbahn.
Die Klagen über das schlechte Wagenmatertal 2. Klasie

auf der Nagoldbahn seit Einführung des ZwetklaffensystemS
haben den Oberbürgermeister von Pforzheim veranlaßt , sich
an die Neichsbahndirektion Stuttgart zu wenden . Die letz¬
tere hat u. a. angcordnet , daß dem Mangel abgeholfen wer-
den soll, sobald ausreichendes Wagenmaterial zur Ver¬
fügung stehe. Solches genügendes Material sei der Stutt¬
garter Stelle beim Ausgleich der Bestände nicht zugewiesen
worden . Inzwischen habe das Personal Anweisung erhalten,
besonders bet den bayrischen Wagen der guten Erwärmung,
Beleuchtung und Bedienung Aufmerksamkeit zu widmen.

Schneeberichte.
Schömberg  OA . Neuenbürg (821 Meters : Bedeckt, minus

8 Grad , Schneehöhe 7 Zentimeter . Ski u. Rodel gut.
Wildbab - Sommerberg,  Bergstation , 730 Meter Be¬

deckt, minus 8 Grad , Schneehöhe 8 Zent . Skibahn gut.
Grlinhütte:  Bedeckt , minus 3 Grad , Schneehöhe 15 Zen.

timeter , Skibahn gut.
Dobel  l687 Meter ): Bedeckt, minus 7 Grad , 8 Zentimeter

Pulverschnee , Skibahn stark verweht , stellenweise fahrbar.
F r e u d e n st a d t (723 Meter ): Bedeckt, minus 8,3 Grad,

Schneehöhe 8 Zentimeter , Ski und Rodel gut.
Baiersbronn:  minus 9 Grad , 6 Zentimeter Alt -, 5 bis

18 Zentimeter Neuschnee, Pulver , bedeckter Himmel.
Ru he st ein:  minus 9 Grad , 20 Zentimeter Alt -, 6 Zen¬

timeter Neuschnee, Pulver , leichter Nebel , Skibahu gut.
Kniebis:  minus 11 Grad , 20 Zentimeter Alt -, 15 Zenti¬

meter Neuschnee, Pulver , bedeckter Himmel , Skibahn gut.
Wetter für Sonntag und Montag.

Bei Island ist wieder eine starke Depression ausgetreten,
die den nördlichen Hochdruck abschwächt. Für Touutaz und
Montag ist mehrfach bedecktes und auch zu Sch .iecräücn ge¬
neigtes Wetter zu erwarten.

*
SCB . Neuenbürg , 4. Jan . Der Weckerlinte -Mannschaft

wie der neuen Mvtorsprii .e drohte gestern früh , als sie wegen
eines Kaminbrandes auf die Gräfenhauser Steige gerufen
wurde , größte Gefahr . Der Brand war unbedeutend , so baß
sie nicht mehr einzugreifen brauchte : als sie abrückcn wollte,
kam das Gefährt , auf dem sich die gesamte Mannschaft be¬
fand , ins Gleiten , obwohl die Näber vielfach mit Schnee¬
ketten versehen waren , stellte sich quer über die abschüssige
durch Schlittenfahren glatte Straße und glitt In dieser Stel¬
lung abwärts . Nur dem Umstand , daß die Motorspritze zwi¬
schen einer Mauer und einem Zaun eingeklemmt wurde , ist
es zu verdanken . Laß ein fo/genschweres Unglück verhütet
wurde.

SCB . P ' orzheim , 4. Jan . Der 73 Jahre alte Schneider¬
meister L. Erdmann , der an Silvester an der Waldstaffel
stürzte . Ist seinen schweren Verletzungen heute früh tm städ¬
tischen Krankenhaus erlegen.

SCB . Freudenstadt , 4. Jan . Wie aus Freiburg t. Br.
berichtet wird , ist der Hotelangestellte aus Freudenstadt , der
vor den Weihnachtsfeicrtagen unter dem Verdacht , den Mord
an den beiden Lehrerinnen Gersbach auf der Weißtannen-
höhe verübt zu haben , bereits schon einmal in Untersuchungs¬
haft genommen , aber am Heiligen Abend wieder freigelafleu
worden war , auf Ansuchen der württembergischen Behörden
wieder festgenommen worden . Er steht tm Verdacht , einen
in Württemberg noch unaufgeklärten Mord begangen zu
haben.

SCB . Nentlinge «, 4. Jan . Die Stadtvorstan 'idwahl ist
vom Gemeinderat aus Sonntag , 24. Februar , die Vorstellung
der Kandidaten auf Sonntag , den 17. Februar , festgesetzt
worden . Oberbürgermeister Hepp tritt laut Erlaß der Re¬
gierung mit dem 7. März auf Ansuchen in den dauernde«
Ruhestand.

wp. Stuttgart , 4. Jan . Das vor einigen Tagen vom
Verband Württ . Metallindustrieller gekündigte Lohnabkom¬
men in der württembergischen Metallindustrie ist nun auch
von der Arbeituehmerorganisation gekündigt worden . Wäh-
rcnd der Jndustriellenverband seine Kündigung mit der
schlechten wirtschaftlichen Lage, sowie dem Rückgang der
Aufträge begründet » und unter Verzicht auf einen Lohn¬
abbau eine langfristige Laufdaner des bisherigen Lohn»
abkommenS anstrebt , fordern die Arbeitnehmer eine all-
gemeine Lohnerhöhung.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . An der Technischen Hochschule
zu Stuttgart wurde ein „Vcrkehrswissenschaftltches Insti¬
tut für Luftfahrt " eingerichtet . Das Institut hat den Zweck,
znr Förderung - der Entwicklung des Luftverkehrs alle dl«,
fenigen verkchrswissenschaftlichen Probleme zu erforschen,
di« mit der nationalen und internationalen Luftfahrt aller
Länder znsannnenHLngen . Zum Direktor des Instituts,

das in seiner Art das bisher erste auf deutschen Hochschulen
ist, wurde der auf dem Gebiet des Luftverkehrs durch ver¬
schiedene grundlegende Abhandlungen bekannte Professor
Dr .-Jng . Carl Pirath bestellt.

SCB . Stuttgart , 4. Jan . Die Einführung der neuen
Gemeinderäte , die aus 1. Januar rechtmäßig Hütte erfolgen
sollen, verzögert sich voraussichtlich bis in den Februar und
zwar deshalb , weil die Gültigkeit dreier Mandate mit
schwerwiegenden Gründen angcfochtcn worden ist. Die
nächste, öffentliche Sitzung des Gemeinderats wird sich mit
dieser peinlichen Angelegenheit zu beschäftigen haben , nach¬
dem man schon gestern nichtöffentlich darüber verhandelt hat.

SCB . Kirchheiur u. T ., 4. Jan . Gestern abend kam eS
an dem Bahnübergang in der Nürtinger Straße zu einem
Zusammenstoß zwischen dem 18.42 Uhr in Kirchheim eintref¬
fenden Oberlenninger Zug und einem Omnibus des hie¬
sigen Omnibusverkehrs , der, von Dettingen kommend , in die
Garage fahren wollte . Der Führer des Autos , der ein
langsames Tempo gehabt haben soll, hat die Warnungs-
glocke der Lokomotive offenbar überhört . Der Unfall ist
noch glimpflich abgelaufen , da der Chauffeur , der der einzige
Insasse war . keinen Schaden nahm . Der Omnibus wurde
noch einige Meter geschleift und landete schließlich in ziemlich
beschädigtem Zustand neben dem Bahndamm , von wo aus
er abgeschleppt werden mußte.

SCB . Waiblingen , 4 Jan . Gestern abend brach in der
Scheuer des Landwirts He««!, der am gleichen Vormittag tm
Alter von 80 Jahren gestorben war , Feuer aus . In der
Scheuer lagerte Heu und Getreide , bas dem Feuer reiche
Nahrung bot, so daß die Scheuer alsbald in Flammen stand.
Die Weckerlinie bekämpfte mit Hilfe der Motorspritze ener¬
gisch daS Feuer , aber der Wind trieb die Flammen gegen die
alte Stadtmauer . DaS Wehrganggebälk wurde von den
Flammen erfaßt und das Feuer griff dann auf den Dachstock
eines hochgiebeligen Gebäudes über . Wegen der großen Ge¬
fahr hatte mau die Stuttgarter Berufsfeucrwehr zu Hilfe
gerufen und der Feuerwache Cannstatt gelang es nach län-
geren Bemühungen , das Feuer auf den Dachstock zu beschrän¬
ken und das HauS zu retten . In den engen Gassen war die
Löscharbett sehr erschwert . Der Schade » ist ziemlich groß

SCB . Uttenrveiler OA . Riedlingen , 4. Jan . Gestern
morgen war Gerberwirt K. Traub mit Futterschneiden be-
beschäftlgt. Seinem Sohn fiel es aus, baß die Maschine leer
ging Als er sich umsah , fand er den Vater blutend tm Kurz-
fukler liegen . Wie die blutigen Maschinenmesser auswet-
se«, muß Traub auf unerklärliche Weise in die Maschine
gekommen sein. Die Verwundungen am Hinterkopf waren
fo tief und schwer, daß der Unglückliche nach wenigen Atem-
zügcn und unverständlichen Worten in den Armen der Set-
nigen verschied.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 boU. Gulden 162,91
100 iranz. Franken 16 .44
100 schiveiz. Franken 80,96

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 4. Jan . Die Börse hatte heute wieder

wenig Geschäft und weichende Kurse.
Produktenbörse und Marktberichte

beS Landwirtschaftlichen HauptverbandeS Württemberg «ud
Hohenzolleru E. B.

L. C. Berliner Produktenbörse.
Weizen märk. 201—203,' Roggen märk. 199—201: Gerste

218—235,- Futtergerste 192—200.- Hafer märk . 193- 200,- Mai»
224—225,- Weizenmehl 25,25—28,25,- Roggenmehl 25.40—28:
Weizenkleie 15,- Noggenkleie 14,80,- Viktoriaerbsen 42—42,50:
Kl. Speiseerbsen 85—35,40,- Futtererbsen 21—23,- Peluschke«
23—25,- Ackerbohnen 21—23,- Wicken 27—29F0, Lupinen blaue
15—15F0,- gelbe 17—17,50,- Seradella 88—42: Rapskuchen
19,90—20,30,- Leinkuchen 25—25,20,- Trockenschnitzel 13,20
bis 18,70,- Soyaschrot 2122,10,- Kartoffelflocken 18ch0
bis 19,20: Tendenz schwächer.

Fes-

Gottlob Barth.

Frauenarbeilsschule Calw
Der Unterricht beginnt im

Handnikhe » am 8. Januar 8 Uhr (Zollamt)
Maschinennähen l am 9. Jan . 8 Uhr (Elektrizität «»».)
MaschlnennLhea II am 8. Januar 8 Uhr 0 Unter-

richtstag im Elektrizitätswerk ).
Kleldernähen I am 8. Januar 8 Uhr (Elektrizität «»» .)
KleidernShen II am 8. Januar '/,S Uhr (Zollamt)

Ealw , 5. Januar 1929.
Die Schulleiterin : Lisa Fechter.

8.8.
Samstag Abend

ZOmlneMmst
Im Bad. Hof.
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Diu unter

Nummer 2S2
an das

Telrsosukz angeMssen
Georg Pfeiffer

Dadstraße

Telefonische Bestellungen werden
prompt in » Hau « geliefert

« » d

ReWnians.
Forstamt Ltebeuzell.

Obersörfterrevier.
Am Samstag , den IS.

Januar , nachm. 3 Uhr
werden in Bieselsberg im
„Löwen" verkauft. Rm . Ei¬
chen3. Rotbuchen:3 Scheiter
5 Kiotzholz, S Ausschuß:
Nadelholz : 5 Roller, 21
Scheiter. 17« Prügel . 148
Busschutzprllgel ,zusamm.
3S8 Rm . au» den Abt.
Untere Bronnhalde , Blaich,
Bord . u. Hint. Hardtberg,
Hint. Tannderg , Vordere
und Hint. Mähder , sowie
sämtliche» Reisig aus den¬
selben Abteilungen. Los-
Verzeichnisse durch da»Forst¬
amt.

Felle
aller Art, besonders Fuchs,
Marder , Iltis kauft und
zahlt bekanntlich die höchst.
Tagespreise
Sellhaus Schreiber,
Stuttgart , Echulstratze 8

Am Montag , den 7. San.
nachm. 2 Uhr verkauft ans
Fressen gewöhnte

Ludwig Fischer»
Amtsdiener, Neubulach

Fressen gewöhnte

Abbitte
Die gegen die

^FrauMarieSpöhr
in Althengftett ge-
machten unwahren
Aussage« nehme ich
mit dem Ausdruck
des Bedauerns
rUck.

Arollne
Tallnoll.l'ArniLe

Nein.Saniliiis-
tolMt EM.
>M» Die aus heule

-DD »-— Sa » » 1ag
ange-

UMMusagt , Ver.
K-U» fammlung

findet besonderer Umstände
Haider erst am Mon¬
tag,  den 7. Saunar
abend » 8 Uh » statt. K.

Sellenket
cker hungernäen Vögel!

Fllttkllllittel !!
Weizen, Gerste.
Mir,
SerstciMhl,
Mmmehl,
ser Mehl.
Kleie,
LcinMa,

Leinmehl,
ErimWehl,
SvMschnt,
MeMssiirr,
Mllielsste.
Mteruetzl,
Merdslii.
Mehlederlklu.

Otto 3ung, Calw.

Oie ickönjlsn dlsntsl
LU billigzten peeizen - -> bei -

MtMNseMHLM
Morgen Sonntag mittag
3 ' /, Uhr und abend » 8 Uhr

v»! Ueü
«ll» meine MerM
Ein Fraurnschicksal tu « Akten
sowie et « heileres Lustspiel

Jugendlich » haben Zutritt

Io xutor Üescti3kt8>sxa kl xroLer

l.söeii« vllliiiiilig
rum 1. ^pnl oller kr über ru vermieten

IMliero Auskunft erteilt
kkotoxrap !» kncks

LUMWIemW
Asthma, hartnäckiger Husten, Luströhrrnkatarrh , Keuch¬
husten, Bronchialkätarrh , behebt selbst in veralteten Fällen

der schleimlösende

Dellheim's Vrust- u.Lungentee
Zu haben: Alt« Apotheke Salm.



ZkM-IMkrMk Patte!
Ortsgruppe Calw

Herr Dr. Heutz
wird am kommenden Montag , den 7. Januar abend»

8 Uhr im Saale der Brauerei Dreitz «inen

Vortrag öder innen-und
nntzenpolitislSeDorgönsr

halirn
Hiezu ist jedermann freundlich »ingeladen . — Die Mit¬

glieder werden vollzählig erwartet

Der Ausschuß

//

Ä/«izr .

iorvlbpl . ,s^ l. ^

^/7/w

/Ä/rfANF w ?r ^ äll ^ 25 ^ L>r??er?

Xuskuntt dlerüder xenio
jeclerreit »m Kss5ensckslter

Mrioren
zwischen Calw und Bahn-

warthau » Aliheugstett

ANlWkklijkNN
Der Finder wird gebeten,

dasielbe gegen Belohnung
abzugeben bei
Gürerbrsärdkrer Dauer

Nochmal»

srinlle«

Auszug NO
ü P !d Mk . 1,2d

Wkitzlükdl
Spezial 8

S P,d . Md . 1,08

Brolmehi
Psv. 1 ? Psg-

im

Konsumvere!»
Wir bitten unsere

Milglieder , die im
legi. Jahr erhaltenen

Riickoergntiing »-
marken späteste»» bl»
zum 10. Januar ab-
zuliesern. Später ein-
gehendeMarken kön¬
nen in diesem Jahr
nickt mehr oerrechuet
werden.

4-8 ZMNM-
Wohnung in Höhenlage in
Calw von ruhigem Ehepaar
aut l . Februar 1U2r1 zu
mieten gesucht.

Angebote mIlM 'etsvrels»
onqabe an die Gr ck.-St.
de». BI . unter Ehiskre B.
S . N . 2SS.

Me § 5mr/re/r
vvä Kerrie verv7« >äen u.
ewpteblev mit Vo»iiri>«
Ronrer» 8rv»l-(Hrsmellen.
LL000Leven»«»« dürres tür
Ms kerv»r" a«oäv OiuB-
1LLv. VVi Tkeil Vieser
»iten Voblduntteis der tt«r-
Mso, tt«irerk« t ovä sl»
8ekvtt vor örkLUnne-
Lsatel tottL. Qorove ttp.
^ivdwso ächuuäd»ved8»o

Kaisers
Krust -Larameüen

«l»a»>Zr»>»>«>

2u b d̂en bet:
bleu « /^notluelr « ,

Vl ». kinrtm » »» »s
^li « ^ pvtdele » ,

kr » L. Usirchnrnnns
Ikittar Ore »-s« ri«

O - L. Ktstkrvvsl l̂ >
Born ». UNuülars
ltar »» H « lm «-3rtaer>
kr . l^einpnrter;
Will ». Sscl »» k
Karl 8 « rva s
K . Otto Vin ; «»e».
^ieilinrx « ,»»

^potdale « k . d!L» er.
O « eke « i» p7roi » »» »

Sarl Oon ^ naz
bl. Oolrio.

Oselilnx « » »
Oottlol » r»cdkv » i-v

null « o Liskate «ictrlr-sr.

I. 8WS !!i8 '̂ M
»n 8«, Xinn

^lbev L So.
t »n KN

s ^ vrvo -ßrrv
«̂lepkon 22i4-4/4^

siia. Vurltil-s >1er»rnN

EillstellWi« ' Schutzpolizei.
Bei den Polizeischiilabteilungen Ellwangen und Weingarten werden am

1. April 1929 Polizeischüler eingestellt:

Aufnahmebedingungen:
Alter nicht unter 18 Jahre , nicht über 22 Jahre,
Miiidestgröße 1.68 m.
Polizeidiensttauglichkeit,
strafsreies Borleven
Bewerbungsgesuche, auch für die PolizelschulabteilurrgEll¬

wangen, sind bis spätestens 1. Februar 1S2S an die Polizeischul-
abteilung Weingarten zu richten.

Beizusügen sind:
! . Dom Bewerber mit eigener Hand aeschriebener eingehender Lebens¬

lauf mit Angabe des Alters und der Größe (ohne Schuhe gemessen),
2. Leumundszeugnis aus neuester Zeit mit Bescheinigung des Aufenthalts¬

ortes,
3. Abgangszeugnisse oder beglaubigte Zeugnisabschriften von Volks -, Fort-

bildungs-, Gewerbeschulen usiv.,
4. amtlich beglaubigte Dienstzeugnisse(Arbeitsbücher »sw.), dnrch welche die

Beschäftigung seit der Schulentlassung lückenlos nachgewiesen wird,
5. Staatsangehörigkeitsausweis oder Biirgerrechtsurkunde,
6. vollständiger Auszug aus dem Familienregisler,
7. bei Minderjährigen außerdem amtlich beglaubigte Urkunde über die Ein¬

willigung des gesetzlichen Vertreters zum Eintritt i» die Schutzpolizei.
Merkblätter über die Einstellung sind in Stntlgart beim Polizeipräsidium

Stnitgart , sonst beim (Stadt -) Schultheißenamt, Landjägerstationskommaiido,
staati. Polizeiamt und Oberamt erhältlich.

Calw , den 3. Januar 1929. Oberami : Rippmann.

I^ acb beengter Inventur gewüstre
icti auf meine xesaurtea 6s-
stLibrls in Damenkonfektion:

Damen - mrä Dackkss ^Ir-

mäniiel , krauen - , Nää-
el »en - n . Xmäerlrleiäer

201»Rabatt 281»
krieärielr Z) aur
SU » ßisrbtx»

Baverblllällcke vesiLktizunx erdeten

Ist

Nähmaschinen

Fahr - und
Motorräder

Reparaturen
Christian RoLer

MheWelt.
Lützenhardt

Eine junge

Niig- lllld^
6AMH
32 Wochen

trächtig, -
oerkaujt

Michael Schrolh

2 u r ü c!r

Dr.
kictisrrt ivr hioii -, hissen -, Otirenkronkstelteo

kkorrt »« 1o» 10—1 3—8 t-eopolllsplotr

Li « Brtestuipumjchlaa mn

wirkt Wunder bei
Sicht , Nheuma , Neroenichmeeze «»

und Verstauchungen
Grotze FI . 2 Mk .. gsache Sporpachung 5 MV,
Spezial - Doppelftark  3 Mk.

In den Apotheken zu Calw , Liebenzell and Teinach.

^crcsiO cius 5 tec !c 6 O 3 si

^vLOsrgs ^ Öss OI ^ I ^ I^

LattSslsn an cilS

V/eciiLs !Ltl 'om - !. ickit ! sisung

clNLv5cki !lC6Sn

/
M

E elekt ?. Itz§!:.-lIe5l:!iLkb
LI1

»so» 'S»

Max Bracher
tzaupllehrer

Helene Bracher
ged . Reichert

vermählte

calu » — Lchmieh o . a . Calw

ME-

LeinM «.
Süd Mililörverrts Tsls>

Heute Samstaq . den 5. Januar , abends
>/,8 Uhr hält der Veteranen - und Mititär»
verein Laiw in den Sälen des ,Badi >ch. i--
Hofes"  feine

unter Mitwirkung der
Stodtknpelle Lolw , u. a.

jAufsährung des Schau » -
>ipiels „DeutscheFrauen , , ^
^deutsche Treue"  —
>Gabenoerlo ûng . — Die verehrllch?» Mlk-

glieder mit ihren Angehörigen werden hiezu
! herzlichst eingeladen . Kinder unter 14 Jahren
j und Nichtmiiglieder haben keinen Zutritt

— Saalössiiung ' , 7 Uhr —

Der Ausschuß

« . o . 8.
Ortsgruppe Calw.

Der Veteranen- und MiliiSroerein CM
hot die Mitglieder der Ortsgruppe zu feiner hentr
7 .3V Uhr abends , im Badische « Hof siattsindendcn

Weihnachts-Feier
frrundlichst ringrlnden . Um zahlrelchrs Erscheine» bittet

der Borfitzende . k
LI2> IO

kliigel
in groüer ^ U8» sstt
tneu u. xedrsucbt)
ru kdnsii ^en 2sk-
luni;8detjin >̂»ngen
ftiikii i«l«, froeeli

riet » vorrätig bei
bedieclmâöi' <? 8o skns
i>i z ig a ? o ir

l 8 dlsekarstr . 1̂ 8

» "-/.'"Leiten
, 8 >gh>mstr., KinäerbeNen

Lclilstrimmer , Lbstse-
longue » sn piiv ., Ksien-

ftl rablung , Xsl . 2132 trei.
MeenmSbsIisbrik 8ad >l7KSr.)

UnserKlavier¬
stimmer

ist z. Zt. hier tätig.
Wir halten uns bei
mäfjiger Berechnung
und besonders erst¬
klassig sachmännlicher
Ausführung in allen
Reparaturen besten»

empsohien.
Gest. Aufträge erbitte

an Herrn Oberlehrer
Server oder an die
Geschäftsstelle ds . Bl.
Schmid ök Buch-

waldt
Pta « oha « agegr .1868

P -orzhenu
Postfir . 1

sJnüuflriehaus)

Wohnungs¬

einrichtung
fast ne « , bestehend aus §

1 Schlafzimmer
teiche)

1 Herrenzimmer
tschwrr, nuszbauml

1 Speisezimmer
tbirkes

wegen Raummangel sofort
zu verbau en.

Gesl. Ansragen zu rtchirn
an „Sonnenhaus " Bad
Liebenzell ._

Wegzugshalber wird eui
1 Jahr alter

S«!z-».Psksstt-
Süiülmzer

prima Tier , sofort verkauft.
Näheres aus der Ge >ch^

St . ds . Bl.

jFrisch geröncherte
Seit-

Lachs¬

heringe
frische

Süß-

BückSinge

Psd. Psg.

5 ' jg NabatL

2Zimmeru. KM
per 15. Januar zu ver-
mleten . Näheres im Red»
stoik » Badstratz «.

2-Zi«!iiier- i
MlilMll '

! van ruhigen Leuten sofort
s oder später in Hirsau oder
j Calw zu mieten gesucht.
i Zu erfragen in der Ge«
' schästs,telle ds. Bl.
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